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Cornelia Truninger 

Die schwarze 
Brüedere 
Es Theaterstück nach em glychnamige Roman 
vo de Lisa Tetzner 
 
Mit Liedern von Christine Hunziker 
 
Besetzung mindestens 12 
Bild in Andeutung 
 
 
 
«Da bisch aber z Milano, da wird nid abghaue, suscht hau 
ich dich!» 
Von den Eltern verdingt und völlig auf sich allein gestellt, 
findet der Tessiner Kaminfegerbub Giorgio im winterlichen 
Mailand die verbindende Kraft wahrer Freundschaft im 
geheimen Bund der Schwarzen Brüder. 
«Denn sind ihr die vier Chämifägerbuebe, wos überall 
sueched?» 
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Personen 

Anita, Giorgos Freundin 
Enverino, der Sohn des Grottowirts 
Eine Magd im Grotto 
Roberto, Giorgios Vater 
Giorgios Mutter 
Seine Nonna 
Männer, welche die verletzte Mutter tragen 
Schiffer Carlo 
Viele Tessinerjungen auf dem Schiff 
Italienischer Zöllner 
Antonio Luini, der Mann mit der Narbe 
Verschiedene Kaminfegermeister 
Kaminfegermeister “die Zitrone” 
Battista Rossi 
Signora Rossi 
Anselmo 
Angeletta 
Bäcker 
Bäckersgeselle 
Reiche Frau 
Zwei Köchinnen 
Frau im Park 
Mönch/Pater 
 
Mailänder Strassenjungen: 
Der Blatternarbige 
Die Katze 
Der Einäugige 
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Die schwarzen Brüder: 
Giorgio 
Dante 
Alfredo 
Augusto 
Antonio 
 
Zwei Polizisten, welche die Schwarzen Brüder auf der Flucht verfolgen 
Bauer, der sie versteckt 
Schweizer Zöllner 
Dottore Casella 
Lorenzo 
Ihre Magd 
Bianca 
Der Bauer, bei dem Bianca bleiben durfte 
Seine Kinder 
 

Zum Stück 

Noch bis Mitte des 20. Jahrhunderts wurden arme Tessinerjungen nach 
Norditalien, Holland, Russland und sogar nach Übersee als 
Kaminfegerjungen verkauft. Der Jugendbuchklassiker „Die schwarzen 
Brüder“ von Lisa Tetzner greift dieses Thema auf und berichtet über 
die „wahre“ Geschichte von Giorgio, dem Tessinerjungen, der mit Hilfe 
seiner Freunde, den anderen Kaminfegerjungen und eines Tessiner 
Arztes, den schrecklichen Bedingungen in Milano entfliehen konnte. 
Die Geschichte – und auch das Theaterstück – schildern tragische 
Schicksale. Nicht alle enden gut... 
Das Stück wurde mit 11- und 12-jährigen Kindern erprobt, ich 
empfehle es frühestens ab dieser Altersstufe und denke, dass es sich 
auch gut für Jugendliche oder ein gemischtes Ensemble eignet. Es 
braucht eine Theatergruppe von mindestens 12 SpielerInnen, es kann 
aber auch ein viel grösseres Ensemble eingesetzt werden. 

Spielorte 
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1. - 8. Szene Tessinerdorf 
9. - 11. Szene Lago Maggiore (evtl. nur als Geräuschkulisse 

angedeutet) 
12. - 27. Szene Milano (Wirtshaus, Versteck der schwarzen Brüder, 

Wohnung der Familie Rossi, Bäckerei, Strasse, 
öffentlicher Park, Küche, Friedhof) 

28. - 32. Szene Auf der Flucht zurück in das Tessin 
Da es sehr viele Ortwechsel gibt, ein einfaches und multifunktionales 
Bühnenbild wählen (z.B. unterschiedlich lange schwarze Holzleitern, 
die beliebig eingesetzt werden können und zudem zu den Kaminfegern 
passen). 
Die Kostüme und das Dekor sollten zur Zeit passen, in der die 
Geschichte spielt. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lizensiert durch: 
Patmos Verlagshaus – Sauerländer Verlag, Düsseldorf 
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1. En lange Tag 

Lied “quel mazzolin di fiori” 
Giorgio trägt in der Hand einen Sack, in der anderen 
einen Korb mit Beeren, als er vor Anitas Haus rennt 
und pfeift. Sie kommt heraus. 

Anita freudig. Giorgio! Häsch de Vogel? 
Giorgio Ja, es isch en Fink. Er nimmt den kleinen Vogel 

vorsichtig aus dem Sack und gibt ihn ihr. 
Anita Würkli, en chliine Fink, jö, de isch herzig! Tanke 

vielmal! Sie rennt davon. Wart, ich tuenen schnäll is 
Chefi, ich chumm grad wieder... 
Die Glocken läuten jetzt laut, Giorgio erschrickt. 
Anita kommt zurück. 

Giorgio Ich sött gah, ich bin z spat, jetzt hät de Vater, will ich 
nid ume gsii bin, müese selber d Glogge lüte, das git 
sicher wieder es Tunnerwätter dihei... 

Anita bettelt. Chumm, bliib na es Momentli! 
Giorgio Anita, ich han dich hüt vo wiitem gseh mit em Enve-

rino spiele. Ich han gmeint, du segsch miini Fründin! 
Anita Ich spiel tänk nur mit ihm, will du nie Zyt häsch, du 

bisch ja de ganz Tag am schaffe. De Enverino find ich 
eigetli ziemli blöd, aber de hät halt en riiche Vater und 
drum viel Zyt. 

Giorgio Ja, de Grottowirt, s halb Dorf hät biin em Schulde! Mir 
sind halt nur eifachi Puure... Du, hüt, won i mit de 
Mueter über de Verzascaschlucht am Sichle gsii bin, 
isch uf eimal e Vipere cho. Miini Mueter hät sich nüme 
chöne bewege vor Schreck. Ich han d Schlange mit eim 
Schlag abenand ghacket! 

Anita Du bisch muetig, Giorgio. Aber gsehsch müed uus. 
Giorgio Keis Wunder, ich bin ja scho siit em föifi am Schaffe: 

sichle, s Maisfeld jäte, Beeri sueche, zwüsched dure d 
Glogge lüte, ou, Anita, jetzt mues ich würkli hei, ciao! 
Er rennt weg, Anita winkt ihm nach. 
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2. Es Dunnerwetter 

Die Mutter und die Nonna von Giorgio sitzen 
schweigend am Tisch und löffeln eine Suppe, als 
Giorgio ausser Atem hereinkommt. 

Mutter Wo bisch so lang gsii? 
Giorgio Dobe am Hang hät’s kei Beeri gha, ich han müese bis i 

d Schlucht abe. Da... Er stellt die Beeren auf den 
Tisch. 

Mutter De Vater hät a diinere Stell müese go d Glogge lüte! 
Giorgio trotzig. Da chann ich doch nüt defür! 

Der Vater kommt zur Tür herein und schaut Giorgio 
wütend an. 

Vater So, isch de Luusbueb da? 
Mutter Ja, er behaupted, er heg so lang müese Beeri sueche. 
Vater setzt sich. Guet, jetzt chasch öis zueluege, wie mir 

ässed. Wer siini Arbet nid recht macht, mues hungere. 
Er nimmt die Mütze ab. 
Die drei Erwachsenen essen schweigend, während 
Giorgio sich in eine Ecke verdrückt. Da taucht 
Enverino auf. 

Enverino Permesso! 
Vater Was git’s, Enverino? 
Enverino Im Grotto isch eine, wo mit dir wott rede, Roberto. 
Vater erstaunt. Mit mir? Was isch das für eine? 
Enverino Er isch nid vo da, mer seit em de Ma mit de Narbe. 
Vater Ja guet, denn gang i halt. Er setzt sich die Mütze auf 

und geht mit Enverino ab. 
Mutter Da hät’s für dich na en Teller, Giorgio, chumm an 

Tisch! 
Giorgio springt freudig auf, setzt sich und isst gierig. 

 
3. De Handel platzt 
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Enverino kommt mit Roberto ins Grotto, wo schon der 
Mann mit der Narbe vor einer Flasche Wein sitzt. 
Enverino führt Roberto hinein und geht dann ab. 

Enverino Da isch er. 
Roberto Du wotsch mit mir rede? 
Antonio Da, trink zerscht! Magd, namal en Boccalino. 

Die Magd kommt und füllt den Boccalino auf. 
Roberto setzt sich misstrauisch und trinkt schweigend. 

Antonio Ihr händ en Sohn, wo driizähni isch? 
Roberto Ja, er wird driizähni. 
Antonio Ich sueche so Buebe. 
Roberto So. 
Antonio Ich bringes für es halbs Jahr uf Mailand, ich gib sie det 

in Dienscht. D Eltere chömed driissg Franke über fürs. 
Roberto wütend. Ich verchauf miin Sohn nid für tuusig Franke! 
Antonio Ja? 
Roberto Nid solang mir na öppis z ässe und z trinke händ! Ich 

würd eher miis letschte Hämp als miin Bueb verchaufe! 
Antonio Das hät scho öppe eine gseit und uf eimal sind s 

letschte Brot und de letschti Wy vo siim Tisch 
verschwunde gsii... 

Roberto grob. Vorläufig hämmer na vo beidem gnueg! Er steht 
auf und verlässt das Grotto mit grossen Schritten. 

Antonio ruft ihm vielsagend nach. Vorläufig scho na, aber d 
Zyte ändered schnäll, wirsch gseh! Ich chumm i mene 
Jahr wieder zrugg... 

 
 
 
 

4. Schlechti Zyte 

Lied “Es isch schlimm”, dann “Bittlied” 
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Klagelied der Dorfbewohner, dazu wird ein Kruzifix 
herumgetragen. Die Mädchen tragen weisse Tücher. 
Ein Pfarrer betet mit dem Weihrauchfass. Plötzlich 
kommen Leute und singen aufgeregt das Lied 
“Fuoco”. 
Alle singen mit und stürmen davon. 

 
5. En schlimme Unfall 

Die Nonna wischt gerade den Vorplatz und Giorgio 
spaltet Holz, als zwei Männer die stöhnende Mutter 
zum Haus tragen. nonna und Giorgio stürzen heran 
und beugen sich über die Mutter, welche ohnmächtig 
daliegt. 

Nonna Schnell, Giorgio, hol e chlii Wasser, dänn verwacht sie 
wieder. 
Giorgio rennt davon und holt etwas Wasser, das er ihr 
über das Gesicht spritzt. In diesem Moment kommt 
auch der Vater angerannt. 

Vater Dio mio, wie isch das passiert?! 
1. Mann Mer händ sie i de Schlucht une gfunde, wie tod. Sie 

isch wahrschiinli scho es Wiili det une gläge. 
2. Mann ‘s gseht uus, als ob sie de Fuess proche hätt, er isch 

ganz gschwule und hanget so komisch uf d Siite. Mir 
müend jetzt wiiter. 

Vater Tanke für öi Hilf. 
Die Männer gehen weg. Die Mutter ist jetzt erwacht 
und stöhnt bei jeder Berührung auf. Die Nonna und 
Giorgio untersuchen sie und halten ihre Hände. 

Nonna Mer chönd probiere, de Fuess e chlii z schine, aber d 
Wunde isch infiziert, da mues en Tokter ane. Sie hät 
scho Fieber. 

Vater En Tokter, en Tokter. Und wer söll de zahle! Mir händ 
nüt meh! 
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Nonna Ohni Tokter stirbt sie, Roberto. Viellicht borgt der de 
Grottowirt e chlii Gält. 

Vater Vergiss es, mir händ vom Winter her na föif Franke 
Schulde biin em, de git mir kein Rappe meh. 

Nonna Verchauf die ander Geiss. 
Vater Ha’s scho probiert, niemert wott sie. Es chann ja 

niemert siini eigete Tier meh ernähre. 
Nonna Was sölled mer denn mache? 
Vater Ich weiss au nüme wiiter... Er vergräbt mutlos den 

Kopf in den Händen. 
Enverino kommt angerannt. 

Enverino Roberto, de Ma mit de Narbe isch wieder da. Er wott 
wüsse, ob du ihm de Giorgio jetzt mitgisch. 

Vater wütend. Er söll i d Höll fahre! 
Enverino Guet, ich säg em’s. Ab. 
Nonna Ich würd doch gah, Roberto. Ghörsch, wie sie stöhnt. 

Mir bruuched das Gält! 
Vater Ich gange nid! 
Nonna entschlossen. Guet, dänn gang ich. 
Vater mutlos. Bliib, dänn gang i halt. Er nimmt seinen Hut 

und geht weg. 
 

6. Verchauf 

Der Vater betritt das Grotto, wo schon der Mann mit 
der Narbe wartet. 

Antonio So, Roberto, s Jahr isch um. Ihr händ viel Unglück 
erläbt. Und, gisch mer jetzt diin Bueb mit? 

Vater finster. Du häsch mer’s ja gwünscht, s Unglück... ‘s 
bliibt mer nüt anders übrig, als dir de Giorgio mitzgä. 

Antonio Das Mal git’s aber nur na zwänzg Franke, ja, das Jahr 
bruuchsch du mich. Die zäh Franke sind de Lohn 
dadefür, will ich so geduldig gwartet han. 
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Vater steht drohend auf. En Halsabschniider bisch also au 
na?! 

Antonio Pass uuf, für jedes Schimpfwort ziehn i grad namal föif 
Franke ab. Also, diin Bueb söll sich übermorn in 
Locarno melde, bii mene sogenannte Rufino, im Grotto 
“pan perdu”. Das isch direkt am Lago Maggiore. Det 
chömed alli Buebe zäme, und dänn fahred mer mit em 
Schiff direkt uf Mailand. 

Vater Und s Gält? 
Antonio Das git dir de Grottowirt und zwar erscht, wenn er d 

Nachricht hät, dass diin Bueb in Locarno acho isch. 
Vater Und miini Frau mues i de Zwüschedzyt wiiterschreie? 
Antonio Wenn sie’s bis jetzt uusghalte hät, halted sie’s au na 

zwei Täg meh uus... Diin Bueb chann ja biim Abelaufe 
grad na de Tokter in Locarno benachrichtige. So, und 
jetzt underschriib da uf dem Fackel. 
Der Vater taucht den Gänsekiel in die Tinte und 
unterschreibt wortlos. 

 
7. D Nonna redt em Giorgio guet zue 

Nonna und Giorgio sind alleine auf dem Vorplatz 
zurückgeblieben, die Mutter stöhnt im Haus. 

Giorgio Nonna, weso hät mich de Vater nid gärn? 
Nonna Wie chunnsch denn da druuf? 
Giorgio Wänn er mich gärn hett, würd er mich doch sicher nid  

verchaufe! 
Nonna Giorgio, diim Vater bricht’s schier s Herz, dass er dich 

mues verchaufe. Aber du gsehsch ja selber, es bliibt em 
nüt anders übrig. 

Giorgio Ich han Angscht, Nonna. Ich han ghört, d Chinde wo 
mer uf Mailand verchaufi, müesed de ganz Winter d 
Chämi fäge, und das seg e schlimmi Arbet, grad so 
schlimm wie de Tod. 

 



D i e  s c h w a r z e  B r ü e d e r e  

 
- 1 1 -

Nonna En Bueb wie du stirbt nid so schnäll, Giorgio. 
Usserdem hät mer nur ein Tod im Läbe, und wänn de 
chunnt, weiss mer sowieso nid. Mach der nid z viel 
Gedanke, ‘s chunnt scho guet. Sie umarmt ihn 
liebevoll. 

 
8. Abschied 

Giorgio steht bei Anita und gibt ihr letzte 
Anweisungen, wie sie in seiner Abwesenheit seine 
Vögel besorgen soll. 

Giorgio Em Kauz muesch hi und da e chlii frisches Fleisch gä, e 
Muus, oder es paar grossi Chäfer. Er lost uf siin Name, 
de Beppo, gäll du Beppo... De Specht bruucht nur es 
Stuck troches Holz, won er chann d Würm usehämmere 
und natürli Wasser. Und de Meisli muesch im Früehlig 
us Gras und Zwiigli es Neschtli boue, dänn legeds Eier. 

Anita Ja, isch guet, Giorgio, ich lueg ene scho guet. Lueg, da 
han ich dir na miis Abschiedsgschänkli, es Chetteli mit 
emene chliine silbrige Herz dra. Es isch de Madonna 
del Sasso gweiht und söll dich vor Chrankete 
beschütze. Chumm, ich leg’s der a. 

Giorgio Tanke, Anita. 
Sie hängt es ihm um den Hals, dann schauen sie sich 
verlegen an. 

Anita So, und jetzt müemer na Abschied näh. Das macht mer 
so... 
Sie legt die Hände um Giorgios Hals und will ihn 
umarmen. Giorgio macht sich verlegen los. 

Anita wütend. Heh, das macht mer aber so, wämmer sich 
gärn hät. Das hät mir miini gross Schwöschter verzellt. 
Sie hät’s mit ihrem Schatz au so gmacht, won er z 
Brissago in Dienscht hät müese. Oder häsch mich öppe 
nid gärn?! 

Giorgio Doch, scho... 
Anita Also, dänn muesch mich umarme! 
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Giorgio umarmt sie hölzern und rennt dann schnell 
weg. Anita sieht ihm nach und winkt traurig. 

 
9. Uf em Lago Maggiore 

Im Dunkeln hört man aus dem Schiff zwei Männer-
stimmen, während das Wasser des Sees rauscht. 

Antonio Carlo, mer fahred früehner ab. 
Carlo Weso? 
Antonio Ich han ghört, sie weled öis Schwierigkeite mache, 

wämmer mit de Buebe uf Milano fahred. 
Carlo Wer söll öis scho Schwierigkeite mache? Du häsch 

doch für d Chind zahlt, und die meischte sind ja sogar 
freiwillig da ane cho. 

Antonio Es seg i de Zytig gstande, dass s letscht Jahr zwei 
Burschte z Milano verfrore seged, und drum macheds 
jetzt so nes Gschiss. Hüt Zabig sind sogar zwei Mane 
biim Sindaco vo Locarno gsii, um d Abfahrt z 
verhindere. Drum wett i sobald wie mögli uufbräche. 

Carlo Wämmer jetzt grad abfahred, simmer bii Suneuufgang 
scho änet de Grenze! 

Antonio Also los! Uufstah, mir fahred ab, los verwached, ihr 
fuule Seck! 
Im Halbdunkel werden die Jungen mit ihren 
Habseligkeiten in eine Barke hineingetrieben. Es 
herrscht ein Durcheinander, alle sprechen aufgeregt 
durcheinander: Was isch los, es isch ja na tunkel, 
wieviel Zyt isch es dänn, ich bin grad erscht iigschlafe, 
ich früre, ich han Schiss vor em Wasser, ich chann nid 
schwümme, ich au nid... 
Lied „Rap der Kinder  in Locarno“ 

Antonio So, iistiige, suscht mach ich öi Bei! 
Er packt die letzten unsanft am Kragen und schleppt 
sie ins Boot. 
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Carlo im Stehen. Sind e chlii viel für de alti Chaschte! Chann 
öpper vo öi ruedere? Guet, ihr! Dänn nämed s Rueder 
und hälfed mit, aber schön gliichmässig. 
Lied (Kanon) „Ruederlied“ 
Es ist wieder still, man hört nur das Rudern, als 
plötzlich ein Junge ein Lied summt. 

Giorgio Was singsch da? 
Junge Los doch! 

Er singt das Lied jetzt etwas lauter, bald singen alle 
mit. 
Lied “Ich bin es arms Chind”. 
Als das Lied zu Ende ist, zieht ein Sturm auf. Die 
Männer müssen jetzt schreien, um sich verständlich 
zu machen. 

Carlo Es windet! 
Antonio Na und?! 
Carlo So früeh am Morge bedütet das nüt Guets, es chönnt en 

Sturm gä. Viellicht sötted mer am Ufer alegge. 
Antonio Da vorne isch scho Brissago, glii simmer änet de 

Grenze, ich wott wiiterfahre. 
Carlo Also wiiter. Hebed d Rueder fescht. 
Giorgio zu Dante. Wird’s na schlimmer? 
Dante Chasch schwümme? 
Giorgio Ja scho... Und du? 
Dante Ich schwümme wie ne Ratte, miin Vater isch en 

Fischer. 
1.Tessinerjunge Ich chann nid schwümme! 
2.Tessinerjunge Ich au nid! 

Es wogt und wellt, blitzt und donnert, grosses 
Geschrei und Hilferufe. 

Carlo Schöpfed s Wasser us em Schiff! Los! 
3.Tessinerjunge Hilfe, e Riesewäle! 

Das Boot kentert, alle Mann über Bord. Hilferufe. 
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10. Grettet 

Giorgio zieht Alfredo ans Ufer, ganz ausser Atem. 
Beide sind triefend nass. 

Alfredo Du häsch mich grettet! Grazie mille! 
Giorgio Zum Glück han ich diini Hilferüef ghört. Gseh hett i di 

nämli nid vor luuter Wäle. Wie gheissisch du? 
Alfredo Alfredo, und du? 
Giorgio Giorgio. Woher chunnsch? 
Alfredo Us em Valle Mesocco. 
Giorgio Und, weso muesch du uf Mailand? 
Alfredo Das isch es Gheimnis. Ich chan’s dir erscht verzelle, 

wämmer z Mailand sind. 
Giorgio Weso? 
Alfredo Es törf niemert erfahre, dass ich uf Mailand gang. So, 

und jetzt wämmer na Fründe werde. 
Giorgio Aber das simmer doch scho! Ich han dich grettet! 
Alfredo Weisch, mir müend das na richtig mache, mit 

Handschlag und Schwur. Chumm, gimmer diini Hand! 
Giorgio Was? 
Alfredo hält Giorgios Hand und spricht feierlich. Mir 

schwöred öis, dass mir vo hüt a immer wie zwe 
Brüeder dur tick und tünn zämehebed, au z Milano, und 
dass mir Guet und Bluet mitenand teiled bis a öises 
Läbesend. Guet, jetzt gilt’s. 

Giorgio erstaunt. Woher häsch denn das? 
Alfredo Us emene Buech, zwei Ritter händ das enand 

versproche wos zum heilige Grab zoge sind. 
Giorgio Du chasch läse! 
Alfredo Ja, schriibe au. 
Giorgio Und so eine wie du gaht uf Mailand als Chämifäger?! 
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Alfredo Ich han dir ja gseit, es isch es Gheimnis debii. 
Aufgeregt. Du lueg emal, det im Wasser triibt na eine! 

Giorgio Ou, chumm, mer ziehnd en use, schnäll! 
Die beiden Jungen ziehen den Mann mit der Narbe 
ans Ufer. 

Giorgio Puh, de isch schwär. Läbt er na? 
Alfredo Er stöhnet. 
Giorgio Er läbt! Ou, das isch ja de Ma mit de Narbe! 

Dieser schlägt die Augen auf und versucht sich 
aufzurichten. Er spuckt Wasser aus. 

Antonio Händ ihr mich grettet? 
Giorgio Ja, mer sind froh, dass mer’s gschafft händ? 
Antonio Froh?! Erstaunt. Aber wüssed ihr denn nid, dass ich öi 

uf Mailand bringe und was öi det erwarted? 
Giorgio Mir werded Chämifäger. 
Alfredo I öisem Dorf hät sogar öpper gseit, d Chämifägerbuebe 

stärbed z Mailand wie d Flüge... 
Antonio ungläubig. Das wüssed ihr alles und trotzdem händ er 

mich grettet? Wüssed er, was ich a öiere Stell gmacht 
hett? Ich hett de Antonio Luini versuufe la und wär so 
schnäll wie mögli zrugg i d Heimet... 

Giorgio springt auf. Das chömmer ja jetzt na mache... 
Antonio Nei, jetzt isch es z spat, suscht verlang ich vo diim 

Vater s Gält zrugg. Nei, jetzt müend er mitcho. Mir 
sind da z Canobbio, da vorne isch grad d Gränze! Ich 
schla mich da dur d Büsch dure. Mir träffed öis nach 
em Dorf uf de Strass Richtig Milano. Verzelled ja 
niemertem, dass er mich gretted händ, suscht chönd er 
öppis erläbe! Und jetzt dalli, los! 

 
11. Vertrunke 

Giorgio und Alfredo kommen zu einer Zollstation 
angerannt. 
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Alfredo Herr Zöllner! 
Zöllner Was isch denn? 
Giorgio Uf em See isch es Schiff undergange, es isch vo 

Locarno her cho. 
Zöllner aufgeregt. Und das säged er erscht jetzt?! Sind er öppe 

dine gsii? 
Alfredo Mir und na öppe zäh anderi Chämifägerbuebe. 
Zöllner Und wo sind die? 
Giorgio leise. Ich glaub, die sind vertrunke... 
Zöllner Schnäll, mir müend d Glogge lüüte und de See 

absueche! 
Er stürmt davon. Giorgio und Alfredo bleiben 
unschlüssig zurück. 

Giorgio Chumm, gömmer wiiter, suscht frägeds öis na uus. 
Hälfe chömmer da sowieso nid. 
Man hört jetzt die Sturmglocken läuten. 
Lied „Lied vo de Ertrunkene“ 

 
12. S Gschäft wird abgschlosse 

In einer Wirtshausstube sitzen einige Kaminfeger-
meister, die auf die Jungen aus dem Tessin warten. 
Da taucht Antonio mit Giorgio und Alfredo im 
Schlepptau auf. 
Lied (Kanon) “Säg, säg simmer blöd” 

Antonio So. Ich chann öi wäg eme Unglück nur die zwei 
Burschte abüte. Aber ‘s sind zwei starchi. 

Meister Rossi Und, wänn chömed nöi? 
Antonio Ich weiss es nid. Im Moment müemer vorsichtig sii, ihr 

händ ja ghört was d Ziitige gschriebe händ! 
Meister Rossi Ziitige, Ziitige! Mer sött die alli verbüte. Wänn d 

Chämi kei Luft meh händ und d Lüt früred, dänn 
rüefeds na viel lüter uus! 

Meister Rossi So, chömmers jetzt äntli gnau aluege. 
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Die Kaminfegermeister untersuchen Giorgio und 
Alfredo. Sie müssen die Arme zeigen, man beklopft 
ihre Brustkästen. Einige sind grob und verteilen Püffe 
und lachen dann darüber. 

Meister Rossi De gfallt mer, wieviel choschted de? 
Antonio Achzg Lire. 
Meister Rossi Achzg Lire, dio mio. Meinsch öppe, ich seg Millionär. 

So viel nimm ich ja de ganz Winter nid ii. 
Auch die anderen Kaminfegermeister sind entsetzt 
über den Preis und beschweren sich lauthals. 

Antonio Jetzt choschteds scho zweiedachzg Lire, de Priis stiigt, 
wänner nid schnäll zueschlönd. 
Die meisten Kaminfegermeister ziehen schimpfend ab, 
weil der Preis viel zu hoch ist. Übrig bleiben nur 
Battista Rossi und ein angetrunkener Kaminfeger-
meister, das “Zitronengesicht”, die ihre Börse zücken 
und Antonio das Geforderte bezahlen. 

Meister Rossi Ich nimm de, de gseht starch und gsund uus! 
Zitronengesicht Und ich de, obwohl de Priis ja de reinschti Hohn isch! 
Antonio Guet, de Handel gilt. Nämeds mit. 
Alfredo zu Rossi. Wo wohnt de Giorgio? 
Zitronengesicht Was gaht dich das a?! 
Alfredo Er isch miin Fründ, viellicht wett ich en emal go 

bsueche. 
Zitronengesicht Grad näbed em Wäg, wo i d Höll füehrt! 

Alle, ausser den Jungen, lachen. 
Meister Rossi Ich wohn i de Via della Cerva. ‘s isch gar nid so wiit vo 

da. 
Alfredo Ciao Giorgio, mach’s guet! 
Giorgio Ciao Alfredo, bis bald, hoffetli! 
 

13. S nöie Dihei 
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Battista Rossi kommt mit Giorgio in die Küche der 
Familie Rossi. In der Ecke hat es einen kleinen 
Verschlag aus Brettern. 

Meister Rossi So, da wäred mer. Chumm iine. 
Nur Stimme von draussen. 

Sign. Rossi Häsch en Bueb mitpracht? 
Meister Rossi Ja, da isch er. 
Sign. Rossi kommt in den Raum und untersucht Giorgio mit 

fahrigen Händen. Chamm eren bruuche? 
Meister Rossi Ich glaub scho. 
Sign. Rossi nachäffend. Du glaubsch es, du glaubsch es, ja du 

glaubsch alles. Dir chammer e Chatz für en Chüngel 
verchaufe und e Chrähe für e Tuube. Was hät er 
koschtet? 

Meister Rossi leise. Zweiedachzg Lire. 
Sign. Rossi O Madonna. Zweiedachzg Lire, bisch du verruckt?! 

Wotsch öis eigetli alli is Unglück stürze? Wie wotsch 
das Gält bloss wieder iinehole?! 

Meister Rossi Es sind nur zwei da gsii, drum sinds so tüür gsii. 
Sign. Rossi Nur zwei, als ob’s nid gnueg Rotznase im Tessin gäbti, 

wo d Eltere froh währed, sie würded für es paar Taler i 
d Wält use go schaffe! 

Meister Rossi Du gisch ja diin Sohn au nid her. Wänn de Anselmo 
mir würdi hälfe, müested mer kein Tessinerbueb 
chaufe. 

Sign. Rossi Oh du Rabevater, diin Sohn, diin einzige Sohn wotsch 
du mit uf d Arbet schleppe. Und en i dene schwarze 
Chämi versticke la! 

Meister Rossi ‘s isch nur so ne Antwort gsii. 
Anselmo im Hereinkommen. Händ er’s vo mir? 
Sign. Rossi Allerdings, diin Vater wott, dass du de Bese nimmsch 

und mit ihm gahsch go ruesse. 
Meister Rossi Ich han doch gseit, das isch nur so ne Antwort gsii. 

Und jetzt han i Hunger. 
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Sign. Rossi Hunger hät de Herr, aha! Vo was echt?! Vom 
umelungere wahrschiinli... Oder hät de Herr hüt scho 
öppis gschaffet, hä?! 
Die drei setzen sich an den Tisch. Giorgio steht immer 
noch in der Ecke und wartet. 

Meister Rossi Und de Bueb, chunnt de nüt über? 
Sign. Rossi Nei, viellicht morn, wänn er öppis gschaffet hät. Ich 

han kei Luscht en Fuulenzer go fuetere. Anselmo, du 
chasch en i siin Verschlag iinetue und dänn anesitze. 
Morn am Morge am föifi mues er da na butze, wäsche 
und Gmües rüschte, bevor er mit dir uf d Tour gaht. De 
söll früeh schlafe. 
Anselmo gibt Giorgio vor dem Einsperren noch einen 
Tritt. 

Giorgio Aua. 
Meister Rossi Was häsch? 
Giorgio Er hät mich gingget. 
Sign. Rossi Mach di nid so breit, dänn stolperet mer au nid über 

dich iine. Zu Anselmo, der sich an den Tisch setzt. 
Anselmo, wetsch du zu de Suppe e chlii Polenta, Brot 
oder es paar Fiige? 

Anselmo Vo allem. 
Sign. Rossi Da nimm, amore mio. Ich bring de Angeletta jetzt na d 

Suppe as Bett. Sie steht auf und trägt einen Teller 
Suppe hinaus. 

 
14. E nöi Fründin 

Angeletta kommt in der Dunkelheit mit einem Teller 
und ein paar Brotscheiben zu Giorgios Verschlag. 
Der folgende Dialog findet flüsternd bei 
Kerzengeflacker statt. 

Angeletta Giorgio, hallo Giorgio, uufwache! 
Giorgio erwachend. Wer bisch denn du? 
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Angeletta Ich bin d Angeletta, s Maitli vo de Rossis. Da, lueg, ich 
han der chlii z ässe pracht. 

Giorgio greift zu. Grazie, ich han vor Hunger fascht nid chöne 
iischlafe. 

Angeletta Woher chunnsch? 
Giorgio kauend. Us em Tessin. 
Angeletta Isch das wiit? 
Giorgio Ziemli, mir händ drü Täg müese laufe bis uf Milano. 
Angeletta Ich törf gar nüme veruse, ich bin sehr chrank. Ich törfti 

eigetli gar nie uufstah, de Tokter hät’s verbote. Lueg, 
nimm mal miini Hand, die isch ganz heiss. 

Giorgio Ou, du häsch sicher höch Fieber. 
Angeletta Ja, ich gang jetzt glaub besser wieder is Bett zrugg. 

Buona notte, Giorgio. 
Giorgio Buona notte, Angeletta. 
 

15. S erschte Chämi 

Giorgio läuft mit Rossi auf der Strasse. Die beiden 
suchen Arbeit, Giorgio trägt einen Sack mit den 
Kaminfegerutensilien. 

Meister Rossi ruft laut. Spazzacamino, mir fäged öi Chämi, 
spazzacamino! Zu Giorgio. Heh, weso rüefsch du nid, 
meinsch öppe, ich well heiser werde! 

Giorgio leise. Spazzacamino! Spazzacamino! 
Meister Rossi Gaht’s au e chlii lüter, das ghört ja kein Mensch! 

Giorgio ruft lauter, worauf viele Kinder kommen und 
die beiden anpöbeln und auslachen und Giorgio am 
Sack ziehen. 
Lied „Foplied vo de Mailänder“ 

Giorgio wütend. Heh, gaht’s na, höred uuf. 
Er will auf sie losgehen, der Meister hält ihn zurück. 

Meister Rossi Lass das! 
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Giorgio Aber die lached mich uus! 
Meister Rossi Mich au, aber das ghört zu öisem Pruef, dadra muesch 

di gwöhne. 
Giorgio Ich weiss nid, ob ich das chann. Wänn mich dihei z 

Sonogno eine usglachet hät, dänn han ich en abghaue. 
Meister Rossi Da bisch aber z Milano, da wird nid abghaue, suscht 

hau ich dich. So, und jetzt marsch wiiter. 
Spazzacamino, spazzacamino! 
Ein Bäckersgeselle kommt angerannt. 

Bäckersgeselle Chömed schnäll, bi öis i de Backstube isch alles voll 
Rauch, s Chämi isch verstopft! 
Rossi folgt dem Bäcker nach, Giorgio bleibt auf der 
Strasse zurück. Die Kinderbande kommt wieder und 
foppt ihn. Diesmal ist auch Anselmo dabei. Giorgio 
packt ihn. 

Giorgio Wänn du mich namal uslachsch, dänn säg ich’s diim 
Vater! 

Anselmo Säg’s em nur, aber pass uuf, was ich ihm denn säge! 
Anselmo versteckt sich hämisch grinsend, weil Rossi 
kommt und Giorgio zuwinkt, er solle kommen. 
Giorgio folgt ihm in die Backstube. Da sind einige 
Gesellen und der Bäcker und alle husten wegen dem 
Rauch. 

Meister Rossi Isch de Ofe na heiss? 
Bäcker Nur na es bitzli. 
Meister Rossi Also Giorgio, mach di parat. Bind der en nasse Lumpe 

um d Nase und um d Händ. Und jetzt muesch det 
duruuf chlättere und luege, was im Chämi steckt. 
Viellicht isch’s nur Ruess oder en Ziegel, wo sich glöst 
hät. 

Giorgio ungläubig. Aber Meischter, das Chämi isch ja ganz 
heiss, da verbränn ich mich ja! 

Meister Rossi Tue nid so zimperlich, marsch, a d Arbet! 
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Giorgio bindet sich die Lumpen um Hände und 
Gesicht und klettert dann ganz entsetzt den Kamin 
hinauf. Er stöhnt, weil es so heiss ist. 

Giorgio Da steckt öppis, au, mir wird’s ganz trümmlig... 
Bäckersgeselle De armi Bueb! 

Plötzlich fällt Giorgio herunter, er ist ohnmächtig 
geworden. Der Geselle holt schnell Wasser und tupft 
ihm damit die Stirn ab. Langsam wird Giorgio wieder 
munter. 

Meister Rossi Guet gmacht, Giorgio. Lueg, häsch grad na es paar Stei 
abegrisse, wot abegheit bisch, die händ s Chämi 
verstopft. So, jetzt sött’s wieder aständig zieh. Das 
macht dänn ei Lira. Und mir gönd jetzt a die frisch 
Luft, das tuet der guet, Bueb. Und dänn gömmer go nen 
Schnaps kippe, das tuet au guet... 
Der Bäcker bezahlt und die beiden gehen hinaus. 

 
16. S gstohlne Kässeli 

Der Meister kommt mit Giorgio im Schlepptau nach 
Hause. Er ist leicht angetrunken und setzt sich 
schwankend an den Tisch. Anselmo steht in der Ecke 
und grinst. Signora Rossi ist wütend. 

Sign. Rossi Bisch wieder in Spunte?! Häsch dänk wieder de ganz 
Verdienscht versoffe! Und du Bueb, merk der eis: 
Wänn diin Meischter psoffe heichunnt, chasch du grad 
ohni Znacht i diin Verschlag! Häsch verstande! Ansel-
mo, sperr en i. Und dänn chasch anesitze, amore mio. 
Anselmo sperrt Giorgio in den Verschlag, nestelt da 
noch etwas herum und kommt dann an den Tisch, 
einen Tontopf in der Hand. 

Anselmo Mama, lueg emal, was ich bim Giorgio im Verschlag 
ine gfunde han, öisi Hushaltkasse! 
Signora Rossi öffnet sie, sie ist leer. 
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Sign. Rossi Das isch de Lümmel gsii, de hät s Gält gstohle! Föif 
Lire sind na drin gsii hüt em Morge, das weiss ich ganz 
genau. Dir wird ich’s zeige! 
Sie stürzt wie eine Furie zum Verschlag, zieht Giorgio 
heraus und verprügelt ihn. Der Meister ist jetzt auch 
aufgestanden und packt Giorgio am Ohr. 

Meister Rossi Du bisch en rechte Torebueb! Und ich han s Gfühl gha, 
du machisch diini Sach ganz ordeli. Da han i mi meini 
schön tosche. 

Giorgio weinend. Ich bin’s doch gar nid gsii. Ich han das 
Kässeli na nie gseh! 

Sign. Rossi Dir wird ich s Stähle uustriibe. Und s Lüge grad au! 
Sie will sich wieder auf ihn stürzen, als plötzlich 
Angeletta auftaucht. 

Angeletta Lönd de Giorgio in Rueh! 
Sign. Rossi Aber Chind, du törfsch doch nid ufstah! Gang sofort 

zrugg is Bett! 
Angeletta Nei Mama! De Giorgio hät s Kässeli nid gno, da bin i 

sicher! 
Meister Rossi Wie meinsch das, Chind? 
Sign. Rossi Aber natürli hät er’s gno, wie chämti’s suscht i siin 

Verschlag?! 
Angeletta Hüt Namittag isch plötzli de Anselmo hei cho. Und ich 

han vo miim Bett uus gseh, wien er mit de 
Huushaltkasse i de Hand us de Chuchi cho isch. Ich bin 
sicher, dass er s Gält gstohle hät und nid de Giorgio! 
Anselmo hat sich während Angelettas Worten in eine 
Ecke verdrückt. Jetzt wird er vom Meister 
hervorgeholt. 

Meister Rossi Du Tüfelsbruet, isch das wahr?! Wart nur, jetzt gaht’s 
der an Chrage. 

Sign. Rossi Battista, pass uuf was machsch. Es isch schliessli diin 
einzige Sohn. Angeletta, du zitterisch ja, gang zrugg is 
Bett. Sie führt sie weg. D Suppe chunnt grad. 
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Meister Rossi Das isch d Straf fürs Stähle und fürs Lüge. Er gibt 
Anselmo eine Ohrfeige. Und jetzt entschuldigsch di 
biim Giorgio! Und dänn holsch sofort s Gält, wo im 
Kässeli gsii isch, aber dalli! 

Anselmo trotzig. Entschuldigung! Ich han aber nur na vier Lire. 
Sign. Rossi im Zurückkommen. Er wird tänk Hunger gha ha und 

öppis z Ässe demit kauft ha. So, jetzt sitzed ane. 
Meister Rossi Und de Giorgio sitzt au ane, de hät jetzt also en Znacht 

verdienet! 
Anselmo im Absitzen leise zu Giorgio. Das wirsch na büesse! 
 

17. Wiederseh 

Giorgio ruft auf der Strasse nach Arbeit. Wiederum 
wird er von einer ganzen Schar Kinder, darunter auch 
Anselmo verhöhnt und geplagt. 
Giorgio packt einen Blatternarbigen. 

Giorgio Weso mached er das? 
Blatternarbiger Wills öis Spass macht, drum! 
Giorgio Aber mir machts kei Spass! 
Blatternarbiger Isch öis doch gliich... 
Giorgio Und wänn ich dich verhaue?! 
Blatternarbiger Versuechs doch... Na los, mach scho! 

Giorgio zögert, als plötzlich Anselmo, ein Einäugiger 
und einer, der aussieht wie eine Katze, ihn umringen. 
Dann schlägt er kurzentschlossen dem Blatter-
narbigen ins Gesicht. 

Blatternarbiger Los, Faustino, Anselmo, Rinaldo. Gänds em! 
Die vier stürzen sich auf Giorgio, der sich wie wild 
wehrt und schliesslich befreien kann. Schnell rennt er 
davon. Der Blatternarbige hält seine Freunde zurück, 
die ihm nachrennen wollen. 

Blatternarbiger Lönd en, de gsehnd mer gli wieder und dänn chann er 
öppis erläbe! 
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Die vier trollen sich davon, Giorgio, der sich versteckt 
hat, kommt wieder zum Vorschein. Und in diesem 
Moment kommt Alfredo auch um die Ecke. Die 
beiden stürzen aufeinander zu und begrüssen sich 
freudig. 

Giorgio Alfredo, äntli! Was machsch denn du da? 
Alfredo Ich han dich scho lang mal wele go bsueche, und jetzt 

hät sich äntli e Glägeheit potte. Miin Meischter isch 
stockbsoffe heicho und liit im Bett und schnarchlet. 

Giorgio Heh, du gsehsch aber nid guet us, ganz tünn und bleich 
bisch worde. Wie gaht’s der? 

Alfredo S gaht so. Miin Meischter, de Zitronechopf, isch en 
böse, striitsüchtige Kerli. Siini Frau isch em 
devogloffe, er läbt älei. Ich mues em au na de ganz 
Huushalt mache, näbed em chämifägere. Zässe git’s nur 
Abfäll und troches Brot. De Zitronechopf vertrinkt 
nämli fascht siin ganze Lohn. 

Giorgio Bisch ja ganz voll Bleuele. 
Alfredo hustend. Ja, er schlat mich amigs, wänn ich nüt kochet 

han. Aber was söll ich choche, wänn ich kei Gält zum 
Poschte han?! Aber wie gaht’s dir, Giorgio? 

Giorgio Abgseh vom ständige Foppe und Uslache vo de 
Strassechind nid so schlächt. Ich bin verdächtiget 
worde en Dieb zsii. Aber siit miin Meischter sich 
überzüge la hät, das ich unschuldig bin, chumm i Zässe 
über und wird nüme iigsperrt z Nacht. Plaget dich die 
Mailanderbuebe au so? 

Alfredo Am Afang scho, jetzt nüme. Weisch, det won ich 
wohne, hät’s en Huufe Chämifägerbuebe vom Tessin. 
Mir händ e Bandi gründet und hälfed enand. 

Giorgio seufzt. Ou, sone Bandi wetti au ha. 
Alfredo Das isch nid schwär. Chumm morn am Abig am halbi 

siebni zu de Chiesa St. Babila. Ich bin dänn au det, bim 
Hauptiigang und bring dich zu öisem Versteck. 

 




